


Liebe Besucherinnen und Besucher, 

vor einem Jahr, am 1. April 2010, feierte das 
Deutsche Filmhaus seine Eröffnung. Seither 
gestalten wir in unserem neuen Domizil mit 
dem regelmäßigen Kinobetrieb im Murnau-
Filmtheater sowie mit Festivals und Veran-
staltungen das Kulturleben in Wiesbaden 
aktiv mit. Durch die aufwändigen Restaurie-
rungen von Metropolis (DE 1927/2010) und 
Die Nibelungen (DE 1924/2010) erfährt unsere 
Stiftung großes mediales und öffentliches 

Interesse. Unsere Bilanz fällt also rundum positiv aus. Dafür möch-
te ich Ihnen als Publikum ebenso danken wie der Mitarbeiterschaft 
und den Partnern. Meine Tätigkeit als Vorstand der Murnau-Stiftung 
endet zum 31. März, als Geschäftsführer der Spitzenorganisation der 
Filmwirtschaft (SPIO) und der Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirt-
schaft (FSK) werde ich weiterhin im Deutschen Filmhaus tätig sein 
und freue mich schon auf die Zusammenarbeit mit meinem Nachfol-
ger als Stiftungs-Vorstand.

Gespannt sein können Sie auf das Programm im Jubiläums-Monat 
April. Die von der hessischen Film- und Medienakademie (hFMA) 
ausgewählten „Hessen Talents“ bieten Kurzfilme von Absolventen 
und Diplomanden. Zu den Vorstellungen begrüßen wir Eva Kühne-
Hörmann, die Hessische Ministerin für Wissenschaft und Kunst, und 
Professor Bernd Kracke, Sprecher des hFMA-Präsidiums.
Um das „Leben nach der Befreiung – 65 Jahre danach“ geht es an ei-
nem Film- und Gesprächsabend mit Holocaust-Überlebenden und 
Filmschaffenden. Gezeigt wird der aktuelle Dokumentarfilm Aus der 
Hölle ins Leben (DE 2009). Die Kulturdezernentin der Landeshauptstadt 
Wiesbaden, Rita Thies, führt in den beeindruckenden Film ein.

Als Gast erwarten wir auch den Regisseur Dirk Szuszies mit der Doku-
mentation Another Glorious Day, die ein Stück des legendären „Living 
Theatre“ mit aktueller Politik verbindet. Ebenso freuen wir uns, Inter-
nisten aus ganz Deutschland zu einem Filmabend mit unserem Pub-
likum begrüßen zu dürfen. 
Festival-Atmosphäre erleben Sie bei der 10. Auflage von goEast: Im 
Symposium des Festivals des mittel- und osteuropäischen Films geht 
es um die subversive Kraft der Komödie. 
Natürlich zeigen wir – neben aktuellen Produktionen – auch Filme 
aus unseren Beständen in der laufenden Reihe Dorfleben sowie zum 
100. Geburtstag der Schauspielerin Dolly Haas.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Deutschen Filmhaus.

Helmut Poßmann

Editorial



Drei Väter um Anna (DE 1939) Another Glorious Day (DE 2009)

Mi 7.4. 
20.00 Uhr

Fr 9.4. 
20.00 Uhr

Another Glorious Day
Regie: Karin Kaper, Dirk Szuszies, DE 2009, 95 min, FSK: unge-
prüft, Betacam

Mit der Wiederaufnahme des 1963 uraufgeführten Stückes The 
Brig von Kenneth H. Brown in sein Programm setzt das „Living 
Theatre“ aus New York ein Zeichen gegen jede Form gewalttä-
tiger Machtausübung. Das unter die Haut gehende Drama über 
das unmenschliche Innenleben eines US-Marine-Gefängnisses 
hat nichts von seiner erschreckenden Aktualität eingebüßt. 
Dem fesselnden Dokumentarfilm gelingen viele unvereinbar 
scheinende Dinge in einem: Er setzt dem „Living Theatre“, ei-
nem der weltweit berühmtesten politischen Theater, und sei-
ner legendären, heute 83-jährigen Leiterin Judith Malina ein 
Denkmal. Er zeigt, wie man ein Theaterstück filmisch umsetzen 
kann und bietet eine hoch emotionale und essentielle Ausei-
nandersetzung mit politischen Themen wie der aktuellen Dis-
kussion um den Afghanistan-Einsatz und zur Frage des Sinns 
aller militärischer Logik.
In der Vorstellung am Mittwoch, den 7. April ist Regisseur Dirk 
Szuszies zum anschließenden Filmgespräch im Murnau-Film-
theater zu Gast!

Regisseur zu Gast

Mi 7.4. 
15.30 Uhr

Drei Väter um Anna
Regie: Carl Boese, DE 1939, 84 min, FSK: ab 6, mit Ilse Werner, 
Hans Stüwe, Theodor Danegger, Beppo Brem

Kurz vor ihrem Tod vertraut Annas Mutter dem Schiffsarzt Dr. 
Toni Bruck an, dass einer seiner drei Freunde aus seinem bay-
rischen Heimatdorf Annas Vater ist. Im Ersten Weltkrieg hatte 
sie den Vieren geholfen, und darum verspricht ihr Toni nun, 
sich um Anna zu kümmern und zieht mit dieser zurück in die 
Heimat. Dort leben auch die drei potentiellen Väter: ein alter 
Postbote, ein kinderreicher Bauer und ein wohlbestallter Bür-
germeister. Welcher der beiden allerdings der Vater ist, bleibt 
zunächst ungeklärt. Doch als Toni in den Besitz eines Grund-
stücks kommt, auf dem sich Graphit befindet, richtet sich der 
Neid der Bauern und Dorfbewohner - und somit auch der Dorf-
klatsch - gegen ihn.

Dorfleben



Salami Aleikum
Regie: Ali Samadi Ahadi, DE 2008, 106 min, FSK: ab 0, mit Navid 
Akhavan, Anna Böger, Wolfgang Stumph, Michael Niavarani

Ein strickender Metzgersohn, der kein Blut sehen kann, macht 
sich auf, das Geschäft der Eltern zu retten. Er ist Deutsch-Iraner 
und strandet in der ostdeutschen Provinz, wo er auf die Frau 
seines Lebens trifft - eine früher gedopte Ex-Kugelstoßerin. Sie 
ist Vegetarierin, und so gibt er sich als Textilhändler aus, worauf-
hin das zunächst feindlich gesinnte Dorf von ihm den finanzi-
ellen Aufschwung erhofft. Eine äußerst vergnügliche Komödie, 
die mit zahlreichen wunderbaren Gags, originellen Einfällen 
und ungeheuerem stilistischen Reichtum unterhält.

Tanz mit dem Kaiser (DE 1941)Sauerbruch - Das war mein Leben (DE 1954)

Fr 14.4.  
15.30 Uhr

Tanz mit dem Kaiser
Regie: Georg Jakoby, DE 1941, 100 min, FSK: ab 16, mit Marika 
Rökk, Maria Eis, Axel von Ambesser

Als Kaiser Josef II. gemeinsam mit seinem Rittmeister die Flucht 
vor seiner Mutter, Kaiserin Maria Theresia, und deren Verkupp-
lungsplänen antritt, angeblich um eine Inspektionsreise nach 
Siebenbürgen zu unternehmen, schlägt Amor zu. Allerdings 
trifft der Liebespfeil nicht Josef, sondern den Rittmeister. Bei 
einem Zwischenstopp auf einem Gutshof verliebt sich dieser 
in die verwitwete Hausherrin Christine von Alwin. Um das In-
kognito seines Herrn nicht zu gefährden, gibt er sich als Kaiser 
Josef aus …

Dorfleben

Fr 9.4. 
18.00 Uhr

Sauerbruch - Das war mein Leben
Regie: Rolf Hansen, DE 1954, 104 min, FSK: ab 6, mit Ewald 
Balser, Heidemarie  Hatheyer, Maria Wimmer, Hilde Körber

Wir freuen uns, dass an diesem Wochenende aus ganz Deutsch-
land angereiste Gäste des Internistenkongresses den Film Sau-
erbruch in unserem Kino sehen. Selbstverständlich wollen wir 
diesen emotional sehr ergreifenden Film mit Episoden aus 
dem beruflichen Wirken und dem Privatleben des berühmten 
Chirurgen und medizinischen Forschers Ernst Ferdinand Sau-
erbruch (1875 - 1951) auch unserem treuen Publikum nicht 
vorenthalten!

Internistenkongress

Mi 14.4. 
20.00 Uhr

Fr 16.4. 
18.00 Uhr

Mi 21.4. 
15.30 Uhr

Dorfleben



Das Erbe der Tippeltovs (DE 2009) No Idea (DE 2009)

Spielzeugland Endstation
Regie: Daniel Stieglitz, DE 2009, 43 min, deutsche Fassung mit 
englischen Untertiteln, FSK: ungeprüft

Vorfilm: Das Erbe der Tippeltovs
Regie: Sebastian Simon, DE 2009, 15 min, deutsche Fassung 
mit englischen Untertiteln, FSK: ungeprüft

Mit einer Einführung durch die Hessische Ministerin für Wissen-
schaft und Kunst, Eva Kühne-Hörmann, und Helmut Poßmann 
für die Murnau-Stiftung

Mit großem Erfolg wurden im Februar auf der 60. Berlinale die 
„HessenTalents“ vorgestellt, ein hochkarätiges Filmprogramm, 
das zeigt, wie lebendig, vielseitig und talentiert die hessische 
Nachwuchsszene ist. Wir freuen uns, die Programme an zwei 
Abenden bei uns präsentieren zu können. Den Auftakt macht 
Spielzeugland Endstation von Daniel Stieglitz, der beim Hessischen 
Filmpreis in der Alten Oper Frankfurt Ende 2009 mit dem Preis 
für den besten hessischen Hochschulfilm ausgezeichnet wur-
de: Ein alter einsamer Killer wird von einem kleinen Mädchen 
überrascht, das ihn für den Weihnachtsmann hält. Er soll ihren 
Vater umbringen, doch je mehr er versucht, sie loszuwerden, 
desto tiefer wird er in ihre fantasievolle Kinderwelt gezogen. Als 
Vorfilm dazu läuft Das Erbe der Tippeltovs, ein Kurzspielfilm über 
den Traumzusteller der gemütlichen Kleinstadt Dippeldings-
hausen, dem ein machthungriger Torten-Fabrikant ein verlo-
ckendes Angebot macht… Unter dem Motto  „Nachwuchs trifft 
Nachwuchs“ diskutieren im Anschluss an die Filmvorführung 
Studierende der Mediendramaturgie mit den Filmemachern 
Daniel Stieglitz und Sebastian Simon.

Do 15.4. 
20.00 Uhr

Hessen Talents 1

Fr 16.4.  
20.00 Uhr

Kurzfilmprogramm
Elf Kurzfilme von 14 Regisseuren, DE 2009, 101 min, 
FSK: ungeprüft

Mit einer Einführung durch Professor Bernd Kracke (Präsident 
der Hochschule für Gestaltung Offenbach a. M.)

Elf Kurzfilme der unterschiedlichsten Genres bieten einen 
höchst unterhaltsamen Beleg dafür, auf welch hohem Niveau 
sich die Absolventen der Hochschule für Gestaltung Offenbach, 
der Kunsthochschule Kassel und der Hochschule Darmstadt 

Hessen Talents 2 + 3

(Foto: Dino Muhic)(Foto: Sebastian Simon)



51 Euro (DE 2009)

Warum lügt Fräulein Käthe?
Regie: Georg Jacoby, DE 1935, 88 min, FSK: ab 6, mit Dolly 
Haas, Albert Schoenhals, Ida Wüst, Genia Nikolajewa

Dorothy Clara Louise Haas wurde am 29. April 1910 in Hamburg 
geboren. Schon seit dem 6. Lebensjahr erhielt sie Ballettunter-
richt, mit 10 gab sie ihren ersten Soloabend mit selbst einstu-
dierten Tänzen. Nach ihrem Schulabschluss erhielt sie in Berlin 
sofort  Rollen im Ballett und Kabarett. Nachdem sie 1930 von 
Max Reinhardt für die Revue Wie werde ich reich und glücklich 
verpflichtet wurde, folgten im gleichen Jahr noch die ersten 
Filmrollen. Anlässlich ihres 100. Geburtstages in diesem Monat 
zeigen wir zwei Filme der „Audrey Hepburn des frühen deut-
schen Tonfilms“ (ein weiterer läuft am 19. April in der Caligari 
FilmBühne). 
Zunächst ist sie als Bordfotografin des Kreuzfahrtschiffs Mil-
waukee zu erleben - auf dem Weg nach Madeira muss sie einer 
raffinierten Heiratsspekulantin den Mann ihrer Träume abjagen.  
Fräulein Käthe war die letzte deutsche Hauptrolle von Dolly 
Haas vor ihrer Emigration nach Großbritannien.

Warum lügt Fräulein Käthe? (DE 1935)

Mi 21.4. 
20.00 Uhr

100. Geburtstag Dolly Haas

befinden. „Hessen Talents“ ist eine Veranstaltung des Hessi-
schen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe „Forum Wissenschaft + Kunst“ in Koope-
ration mit der Hessischen Film- und Medienakademie und der 
Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung.
Weitere Informationen unter www.hmwk.hessen.de
www.hfmakademie.de

Die Filme: Mod Mood von Ivi Roberg, No Idea von Dino Muhic, 
51 Euro von Enkelejd Lluca und Marco Eisenbarth, Helden der 
Arbeit von Moritz Heimsch, Sebastian Reisinger und Theresa 
Maué, Marivanna von Olga Petrova, Boule von Björn Ullrich,  
Pierre und der Spinatdrache von Hélène Tragesser, Der präzise  
Peter von Martin Schmidt, Der letzte Gang von Florian Schnei-
der, Wege zum Erfolg von Jörn Möllenkamp, Gedanken Sind Frei 
von Urte Zintler

forumwissenschaft+kunst

HESSEN
Hessisches
Ministerium für
Wissenschaft
und Kunst

(Foto: Enkelejd Lluca / Marco Eisenbarth)



Lemonade Joe or Horse Opera (CSSR 1964)

Aktuelle Filmkunst im Dialog, Nachwuchs-
förderung und Filmhistorie interdisziplinär: 
Das Filmfestival goEast feiert und fördert zum zehnten Mal die 
facettenreiche Filmlandschaft Mittel- und Osteuropas mit be-
sonderen Jubiläumshöhepunkten! Vom 21. bis 27. April 2010 
präsentiert goEast – Festival des mittel- und osteuropäischen 
Films, das vom Deutschen Filminstitut – DIF veranstaltet wird, 
ein vielseitiges Programm. Mit internationalen Gästen wird 
Wiesbaden zu einem Forum für den regen Austausch zwischen 
Ost und West. Gehen Sie mit goEast auf Entdeckungsreise!

Das diesjährige goEast-Symposium setzt sich mit der Traditi-
on der Filmkomödie und ihrem Wandel in den letzen fünfzig 
Jahren auseinander. Im Sozialismus hatte sie einen schweren 
Stand. Oft wurden Komödien verboten oder als geistlose bür-
gerliche Unterhaltung heftig kritisiert. Trotz der scharfen Beäu-
gung – oder vielleicht dank dieses Umstands – wurde gerade 
in diesem Genre viel erprobt, und es bildete sich so etwas wie 
eine große Bandbreite des „sozialistischen Lachens“ heraus: 
von der populären Unterhaltung über verhaltene Sittenkomö-
dien und politische Parabeln bis hin zu absurden Zuspitzungen 
und Vulgärklamauk. Die Filme des Symposiums sind bei uns im 
Murnau-Filmtheater zu sehen, die Vorträge und das Abschluss-
podium finden im Bellevue-Saal statt. 

Symposiums-Konzeption und Moderation: Prof. Dr. Oksana 
Bulgakowa, Filmhistorikerin, Institut für Filmwissenschaft, Jo-
hannes Gutenberg-Universität Mainz

Mehr Informationen zum Festival und zum Symposium finden 
Sie unter www.filmfestival-goeast.de, im gesonderten Festi-
valprogramm und im goEast Katalog.

Lemonade Joe or Horse Opera (Limonádový Joe aneb 
konská opera), Regie: Oldrich Lipský, CSSR 1964, 99 min, tsche-
chische Originalfassung mit englischen Untertiteln

Der brave Joe auf dem weißen Pferd ist bärenstark, schießt 
ohne sein Ziel zu verfehlen und trinkt nur Limonade. Er steht 
auf der Seite des Gesetzes – gegen die Outlaws, die sich in der 
Bar von Doug Badman versammeln. Als Joe mit der blonden 
Winifred eine eigene Bar eröffnet, bricht ein Konkurrenzkampf 
aus. Die stilisierte, in gelben (Limonaden-)Farben gehaltene 
Parodie auf amerikanische Western und Werbefilme wurde zu 
einem Kultfilm.

goEast-Symposium

Do 22.4. 
20.00 Uhr

Der Zeuge (Ungarn 1969)



Das Blaue vom Himmel (UdSSR / Georgien 1983)

Der Zeuge (A Tanú)
Regie: Péter Bacsó, Ungarn 1969, 105 min, ungarische Original-
fassung mit englischen Untertiteln

József Pelikán versucht gewissenhaft alle Aufgaben zu erfüllen, 
die man ihm auferlegt: Eine Schwimmhalle leiten, Zitrusfrüchte 
in Ungarn züchten, eine proletarische Geisterbahn entwickeln. 
Jedes Mal landet er im Gefängnis. Nun soll er als Zeuge in einem 
Schauprozess gegen seinen Freund aussagen. Dem Regisseur 
gelang es, aus dem düsteren Stoff eine groteske Komödie zu 
machen. Der Film wurde verboten und erst einige Jahre später 
wieder freigegeben. 

Das zweite Leben des Friedrich Wilhelm Georg 
Platow
Regie: Siegfried Kühn, DDR 1973, 90 min

Der Fortschritt der wissenschaftlich-technischen Revolution 
bricht über Platow herein: Sein Schrankenwärterplatz soll der 
neuen Technik zum Opfer fallen. Mit 57 Jahren könnte er auf ei-
ner Nebenstrecke bequem die Zeit bis zur Rente überbrücken, 
doch als sein Sohn die Einladung zu einem Qualifizierungslehr-
gang zurückweist, gibt sich Platow als der zwanzig Jahre jünge-
re Sohn aus und drückt wieder die Schulbank. Den neuen Lehr-
stoff muss er sich mit allerlei Tricks aneignen – und er verliebt 
sich in die junge Malvine…  

Das Blaue vom Himmel (Tsisperi mtebi anu daujerebeli 
ambavi), Regie: Eldar Shengelaya, UdSSR / Georgien 1983, 
97 min, georgische Originalfassung mit englischen Untertiteln

Ein junger Schriftsteller bringt sein Manuskript zu einem Verlag. 
Doch zum Lesen kommt dort keiner. Fremdsprachen werden 
gelernt, Probleme gelöst oder auch nicht, es wird ein bisschen 
getrunken und viel geplaudert. Das Manuskript geht verloren, 
wird wieder gefunden, als Altpapier verwertet, wieder… Die 
Satire über die Unbeweglichkeit des Apparats steigert sich 
rasch zur absurd-surrealen Parabel.

Sexmission (Seksmisja)
Regie: Juliusz Machulski, Polen 1984, 
120 min, polnische Originalfassung mit 
englischen Untertiteln

Das zweite Leben des Friedrich W. G. Platow (DDR 1973)

Do 22.4. 
22.00 Uhr

Fr 23.4. 
18.00 Uhr

Fr 23.4. 
16.00 Uhr

Fr 23.4. 
20.00 Uhr

goEast-Symposium



Sexmission (Polen 1984)

Zwei Wissenschaftler lassen sich einfrieren. Doch das Experi-
ment misslingt, statt nach drei Jahren erwachen sie erst im Jahr 
2044. Auf der zerstörten Erde sind alle Männer ausgestorben, 
die Frauen haben ein totalitäres Regime errichtet. Auch diese 
letzten zwei Männer müssen zu Frauen gemacht werden. Nur 
mit Hilfe ihrer Bewacherin, die sich durch ihren ersten Kuss von 
einer militanten Feministin zum unterwürfigen Weibchen ge-
wandelt hat, können sie fliehen… Juliusz Machulski ist einer 
der erfolgreichsten und konsequentesten Komödienmacher 
Polens.

Ein total verrücktes Haus (Fontan / The Fountain)
Regie: Yuri Mamin, UdSSR 1988, 100 min

Der Zeuge, noch einmal (Megint Tanú)
Regie: Péter Bacsó, Ungarn 1994, 120 min, ungarische Original-
fassung mit englischen Untertiteln

Dreißig Jahre später reanimiert Péter Bacsó seinen naiven Hel-
den József Pelikán, der nun zwischen verschiedenen Mächten 
im postsozialistischen Ungarn steht. Ein Millionär will sein Dorf 
in eine Art Las Vegas verwandeln und um seine Idee durch-
zusetzen, bittet er Pelikán, als Bürgermeister zu kandidieren. 
Eine nationalistische Partei möchte dieser Kommerzialisierung 
entgegenwirken. So gerät József Pelikán wieder zwischen zwei 
Fronten.

Der Körper (Cialo)
Regie: Tomasz Konecki, Andrzej Saramonowicz, Polen 2003, 
98 min

Schwarze Katze, weisser Kater 
(Crna macka, beli macor)
Regie: Emir Kusturica, Serbien 1998, 123 min, serbisch, rumä-
nisch, deutsche Originalfassung mit englischen Untertiteln

Metko kommt mit Schwarzhandel geradeso über die Runden. 
Er träumt von einem großen Coup, doch ihm fehlt das Startka-
pital. Der Gangster Dadan will ihm helfen, legt ihn in Wahrheit 
herein. Es gibt eine Hochzeit gegen den Willen der Kinder und 
einen verstorbenen Großvater, der plötzlich erwacht. „Anfangs 
sitzt der westeuropäische Zuschauer mit offenem Mund im 
Kino und staunt: über die absurden Charaktere, die hässlichen 

Fr 23.4. 
22.15 Uhr

Sa 24.4. 
16.00 Uhr

Sa 24.4. 
18.15 Uhr

Sa 24.4. 
20.00 Uhr

Der Zeuge, noch einmal (Ungarn 1994)



Der page vom Dalmasse-Hotel (DE 1933)Denke nicht an weisse Affen (Russland 2008)

Mi 28.4. 
15.30 Uhr

Der Page vom Dalmasse-Hotel
Regie: Victor Janson, DE 1933, 83 min, FSK: ungeprüft, mit 
Dolly Haas, Harry Liedtke, Hans Junkermann, Trude Hesterberg, 
Gina Falkenberg

Aus wirtschaftlicher Not greift die junge Friedel Bornemann zu 
einer Lüge, um einen Job zu ergattern: Als Junge verkleidet, 
stellt sie sich mit den Papieren des seit kurzem zur See fahren-
den Sohnes ihrer Vermieterin unter dessen Namen, Friedrich 
Petersen, im feinen Dalmasse-Hotel vor. Prompt wird sie erster 
Page in dem eleganten Haus, und es dauert nicht lange, bis sie 
mit allen Angestellten Bekanntschaft gemacht hat und über al-
les Bescheid weiß. Auch bei den Gästen ist sie beliebt. Und als 
der galante Herr von Dahlen als Hotelgast angekündigt wird, ist 
Friedel kaum zu bremsen vor Freude: von Dahlen ist der Mann 
ihrer Träume. Doch zwei Hochstaplerinnen sind auch hinter 
dem aristokratischen Gast her - und Friedel ist in ihrer Rolle als 
Page gefangen…

100. Geburtstag Dolly Haas

Gesichter, die groteske Geschichte. Und so soll es in Europa zu-
gehen? Doch spätestens nach einer halben Stunde hat der Ki-
nomagier Kusturica den Zuschauer in seinen Bann geschlagen: 
Man will sofort an die Donau ziehen und ein Zigeunerleben 
führen. Ein verrückter Film, der einem warm ums Herz werden 
lässt.“ (TV Movie 03/1999)

Denke nicht an weisse Affen 
(Ne dumay pro belykh obezyan)
Regie: Yuri Mamin, Russland 2008, 120 min, russische Original-
fassung mit deutschen Untertiteln

Wenn Vova den Keller eines Petersburger Hauses in ein Restau-
rant umbaut, darf er sich das Dach zu einem Loft ausbauen. Der 
Dachboden ist von Alternativkünstlern besetzt. Vova will diese 
Taugenichtse als billige Arbeitskraft einsetzen, aber die Begeg-
nung des neuen Russen mit den alten ist folgenschwer. Vova 
entdeckt die Schönheit nutzloser Dinge, lernt meditieren und 
begreift den Unterschied zwischen Liebe und Sex. Da befördert 
der Boss seine neuen Freunde in ein Irrenhaus…

Sa 24.4. 
22.15 Uhr



Der ewige Klang (DE 1943) Aus der Hölle ins Leben (DE 2009)

Mi 28.4. 
20.00 Uhr

Der ewige Klang
Regie: Günther Rittau, DE 1943, 85 min, FSK: ab 16, mit Olga 
Tschechowa, Elfriede Datzig, Rudolf Prack, Otto Ernst Hasse, 
E. W. Borchert

Die Brüder Matthias und Berthold sind beide Geigenbauer in 
Mittenwald und doch grundverschieden. Matthias, der ältere, 
hat nur einen Traum: eine Geige zu bauen wie die Stradivari. 
Er opfert viele Monate, um das Geheimnis zu ergründen. Bert-
hold, ein leidenschaftlicher Geigenspieler, kann schließlich der 
Versuchung nicht widerstehen und stiehlt dem Bruder das In-
strument. Mit dem Impresario Grundmann und der Sängerin 
Josephine Malti, deren schwindenden Ruhm er wieder aufpo-
lieren soll, geht er auf Tournee. „Zu Herzen gehendes Drama mit 
musikalischen Leckerbissen.“ (Lexikon des internationalen Films)

Dorfleben

Fr 30.4. 
18.00 Uhr

Aus der Hölle ins Leben
Regie: Bettina Witte, Anna Andlauer, DE 2009, 95 min, FSK: ab 0

Mit einer Einführung durch die Kulturdezernentin der Landes-
hauptstadt Wiesbaden, Rita Thies, einem anschließenden Podi-
umsgespräch und einer Diskussion mit Holocaust-Überleben-
den und den Filmemachern.

65 Jahren nach der Befreiung durch die US-Truppen kommen 
Überlebende des Holocaust im ehemaligen KZ Flossenbürg 
(Bayern) zusammen. Sie feiern ihr Leben und bringen sogar ihre 
Familien mit. Eindrucksvoll schildern etwa Bernard Nasch und 
Miklos Roth ihre Erfahrungen als jüdische Jugendliche auf den 
Todesmärschen durch die Oberpfalz. Dennoch – nach all dem, 
was sie erleiden mussten – haben die nun älteren Herren ihr Le-
ben gemeistert, sprechen ohne Hass über ihre Empfindungen. 
Ihr Aufenthalt nach der Befreiung im Kloster Indersdorf und die 
psychologische Aufarbeitung ihrer schrecklichen Erlebnisse 
durch Greta Fischer haben sicherlich dazu beigetragen, ein re-
lativ „normales“ Leben nach dem Holocaust führen zu können. 
Greta Fischer, selbst Jüdin, flüchtete nach London und lernte im 
Umfeld von Anna Freud Gruppentherapien. Die Tatsache, dass 
Greta Fischer die „displaced children“ damals psychologisch 
betreute, war bisher nicht bekannt. Erst vor 2 Jahren tauchten 
durch Zufall die akribischen Berichte auf, die sie selbst verfass-
te. Es ist ein Schatz der Nächstenliebe.

Leben nach der Befreiung - 65 Jahre danach



Programm  04 I 2010

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung
Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater (gegenüber Kulturzentrum Schlachthof)
Murnaustraße 6, 65189 Wiesbaden, Telefon 0611 - 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr)
filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de

Öffentliche Verkehrsmittel                 
               Hauptbahnhof Wiesbaden (Fußweg: ca. 5 min.)

Murnau-Filmtheater
Programmgestaltung: Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Filminstitut – DIF 
Kinovorstellungen: mittwochs, freitags (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung) 
Eintritt: 5 € / 4 € ermäßigt für Kinder, Studierende, Auszubildende, Rentner und 
Schwerbehinderte

Mi 7.4. 
15.30 Uhr

Mi. 7.4. 
20.00 Uhr

Fr 9.4. 
18.00 Uhr

Fr 9.4. 
20.00 Uhr

Mi 14.4. 
15.30 Uhr

Mi 14.4. 
20.00 Uhr

Do 15.4. 
20.00 Uhr

Fr 16.4. 
18.00 Uhr

Fr 16.4. 
20.00 Uhr

Mi 21.4. 
15.30 Uhr

Mi 21.4. 
20.00 Uhr

Do 22.4.
20.00 Uhr
22.00 Uhr

Fr 23.4.
16.00 Uhr
18.00 Uhr
20.00 Uhr
22.15 Uhr

Sa 24.4.
16.00 Uhr
18.15 Uhr
20.00 Uhr
22.15 Uhr 

Mi 28.4. 
15.30 Uhr

Mi 28.4. 
20.00 Uhr

Fr 30.4. 
18.00 Uhr

Dorfleben
Drei Väter um Anna 

Regisseur zu Gast
Another Glorious Day 

Internistenkongress
Sauerbruch - Das war mein Leben 

Dorfleben
Another Glorious Day 

Dorfleben
Tanz mit dem Kaiser 

Dorfleben
Salami Aleikum 

Hessen Talents 1
Spielzeugland Endstation | Vorfilm: Das Erbe der Trippeltovs

Dorfleben
Salami Aleikum 

Hessen Talents 2 + 3
Kurzfilmprogramm 

Dorfleben
Salami Aleikum

100. Geburtstag Dolly Haas
Warum lügt Fräulein Käthe? 

goEast Symposium
Lemonade Joe or Horse Opera

Der Zeuge

goEast Symposium
Das zweite Leben des Friedrich Wilhelm Georg Platow 
Das Blaue vom Himmel

Sexmission

Ein total verrücktes Haus

goEast Symposium
Der Zeuge, noch einmal 
Der Körper

Schwarze Katze, weisser Kater

Denke nicht an weisse Affen

100. Geburtstag Dolly Haas
Der Page vom Dalmasse-Hotel 

Dorfleben
Der ewige Klang

Leben nach der Befreiung - 65 Jahre danach
Aus der Hölle ins Leben




